
Bemerkungen und Ergänzungen zu Michio Chujo’s 
Katalog der Mordelliden Formosas.

(5. Beitrag zur Kenntnis der Mordelliden.)

Von K. Er misch.
In der Zeitschrift „Sylvia“ , Vol. VI, Nr. 2. p. 75-86. Taihoku. Formosa; 1935. 

veröffentlicht C h ü j 6 einen Katalog der Mordelliden Formosas (A systematic 
catalogue of Formosan Mordellidae). C h ü j 6 hat bei Abfassung seines Kataloges 
eine bereits 1934 erschienene Arbeit K ö n o s  übersehen: .,H. H ä u t e r s  For
mosa-Ausbeute: Mordellidae“  (Insecta Matsum.. Vol. VIII, Nr. 3. p. 116-118;
1934) . Hiernach wäre der Katalog um folgende Arten zu ergänzen:

1. G l i p a  all)  o s c u t  e i l  at  a, K o n o  (Ins. A lat. VIII. p. 116). Fundort: 
Kankau. V, 1912 ( S a u t  er).

Da ich in meiner Arbeit: „ R e v i s i o n  a s i a t i s c h e r  G 1 i p a - A r t e n “ 
(Ent. Blätt. 36, 1940, p. 161-173) nachgewiesen habe, daß Glipa formosana Fic 
eine Mischart darstellt und als zweite Art G li  p a P i c i m. absonderte, die eben
falls im Katalog nachzutragen wäre und ferner die var. obscuripenuis Pic von 
formosana als gute Art erklärte, sind somit 6 Glipa-Arten aus Formosa bekannt. 
Die belanglose var. uniformis Pic ist zu Pici m. zu stellen.

2. M o r d e l  I i s t  e n a, s i g n a t e i l  a Marseul (Ann. Soc. Ent. France VI. 
p.476; 1876 — K o n o .  Ins. Mats. VIII, p. 117. 1934).

Die Mordeilistena. n i g r o f a s c i a i a Chüjö (Sylvia. Taihoku, VI. p. 76;
1935) i s t  i d e n t i s c h  m i t  s ig  na t e i l  a Marseul und ist nigrofasciata ein 
bloßes Synonym hierzu. Dem bei nigrofasciata angeführten Fundort Taihoku 
wäre nach K o n o .  Paroe, X, 1912 ( S a u t e  r), nachzutragen.

3. M o r d e l l i  s t  e n .a t a i w a n a Kono (Ins. Mats. VIII. 1934. p. 117). 
Fundort: Kankau. V I-V II, 1912.

■ 4. M o r d e i l  i s t  e n a H o r n i Kono (1934) nec Pic (1926).
Der Name ist präokkupiert. P ic  beschrieb seine Horni (von Ceylon) be

reits 1926 (Ent. Mitt. 16, p. 248-249). Als neuen Namen schlage ich vor: M o r -  
d e l l i  s t  e n a  K ö n o i  nom. nov. Fundort: Formosa, ohne nähere Fundort-
.angabe.

Carabus violaceus L. und purpurascens F.
Von P. Eidam , Berlin.

In den Entomologischen Blättern 1940 p. 152-157 spricht l íe n s e ler wieder 
die seit Jahrzehnten berichtigte Ansicht aus. daß Carabus violaceus L. und pur
ga rascens F. zwei, verschiedene Arten seien. Er begründet seine Behauptung be
sonders mit der Forcepsverschiedenheit der beiden Formen und glaubt, daß da
durch eine erfolgreiche Kopulation untereinander nicht stattfinden kann.

V enn das richtig wäre, dann müßte man aber aus dem gleichen Grunde u. a. 
auch obliquus Thonns. und scordiscus Lap. als eigene Arten betrachten; denn sie 
besitzen einen ebenso erheblich von violaceus abweichenden Penis wie pur- 
pur aseen s F. Dann hätte man damit wieder zwei Arten, violaceus L. und obli- 
(fuus Thoms.. die nur durch die männlichen Genitalien zu unterscheiden wären. 
Ich bin entschieden gegen eine solche artliche Trennung bei der Gattung Carabus 
und behaupte, daß sich sonst gleiche oder fast gleiche Individuen dieser Gattung 
trotz Forcepsverschiedenheit erfolgreich fortpflanzen können. Bei obliquus Thoms. 
kann dieser Nachweis schon erbracht werden, da sich, besonders in Nordwest-Un
garn. Exemplare dieser Form finden, bei denen die Drehung der Penisspitze mehr 
oder weniger verschwunden ist. Aber auch zwischen violaceus L. und purpuras
cens F., und das sei hier mit Bezug auf die Arbeit von H en seler besonders 
hervorgehoben, finden sich Übergänge in der Penisform. Es handelt sich bei 
.diesen Mischlingen sogar um eine besondere Basse, die ich vom Altenberg bei



Linz, von .München, Augsburg* und Landshat besitze und die wahrscheinlich das 
ganze Gebiet Ober Österreichs und Südbayerns zwischen Donau und Alpen be
wohnt. Der Forceps hat bei den cfcf dieser Form das lange, schmale Endstück 
des parparascens F., aber dabei die mehr oder weniger deutliche Verbreiterung 
der äußersten Spitze des violáceas L. Die Existenz dieser Basse hat in der ento- 
mologischen Literatur wiederholt zu Verwechslungen geführt. So wurde sie lange 
Zeit als -parparascens betrachtet, weil Duf t sehmi d  (Fauna Austr. 1812 p. 22) ein 
stark gestreiftes Stück dieser Form als parparascens beschrieben hatte. Neuer
dings stellt sie B reun in g  (Monogr. p. 1246 und 1270) als m. psüoptera Kr. zu 
violáceas und behauptet, daß der Penis ganz wie beim typischen violáceas gebaut 
>ei; erwähnt aber gleichzeitig, daß es sich hier um Mischexemplare handelt. Diese 
Deutung ist falsch, weil Breuni ng nicht das lange, schmale Forcepsendstüok. 
sondern nur die verbreiterte äußerste Spitze in Betracht gezogen hat. Da sich 
ercnafas Sturm, der bisher immer mit purp//rascens Duft, identifiziert wurde, auf 
die parparascens-Form nördlich der Donau bezieht, muß die Basse südlich der 
Donau Daftschmidi Lap. heißen (Lapouge 1922. Mise. Ent. XXVI, 8, p. 132) *). 
Sie ist auf dem Altenberg bei Linz nicht so selten, wie Duf t sehmid und 
Lapouge  angeben; ich besitze sie in Anzahl von dort. Auf jeden Fall vermittelt 
die e Form so eindeutig den Übergang, daß an der Zusammengehörigkeit von 
violáceas L. und par p-a rascens F. zu einer Art nicht mehr gezweifelt werden kann

Eine leichte Verbreiterung der äußersten Forcepsspitze läßt sich schon, wenn 
auch selten, bei sa.be re natas Geh. vom nördlichen Schweizer Jura und der Nord- 
Schweiz feststellen. Das deutet auch hier auf Zusammenhänge mit violáceas hin. 
Es ist natürlich auffallend, daß sich an der großen gemeinsamen Grenze des 
violáceas und parparascens in West- und Südwestdeutschland keine Übergänge in 
der Penisform finden. Vielleicht bedarf es dazu wiederholter Kreuzungen, die 
hier wegen Ausweiehmöglichkeit nicht stattfinden, wohl aber in dem isolierten 
Gebiet zwischen Donau und Alpen und in der nördlichen Schweiz. Als sicher ist 
anzunehmen, daß die westdeutschen Exemplare mit teilweiser Auflösung der 
Streifenbildung der Flügeldeckenskulptur, die mitunter auch in der Gestalt 
variieren, als Übergänge zwischen violáceas L. und pnrpu rascens F. zu be
trachten sind.

Scaber Schauf. und psilopteras Kr., die l íe n s e ler so hervorhebend erwähnt, 
sind nichts weiter als Zwischenformen mit violáceas-Penis. Das beweist schon ihr 
Vorkommen in den Grenzgebieten. Scaber Schauf. als phylogenetisch älteste 
/ iolacens-Yovm anzusehen ist schon deshalb bestimmt falsch, weil der Ursprung 
d e s  violáceas L. in Ost- oder Südosteuropa zu suchen ist.

Car. violáceas L. neigt, wie z. B. auch Car. concolor F., bei seinen Unterrassen 
zu erheblichen Forcepsabweichungen. während andere Arten, wie z. B. der auch 
stark variierende Car. caacellatas 111., in dieser Beziehung immer sehr kon
stant sind.

Es gibt unter den Car. violácea s-T{i\<m\\ ca. 10 verschiedene Penisformen. 
Kein Spezialist würde daraus heute aber 10 Arten machen wollen, weil eben ihre 
Zusammenhänge als einwandfrei erwiesen zu betrachten sind. Die Kopulations- 
vorgänge bei anderen Familien (CIrrpsomeliden), und selbst diejenigen ver
schiedener Carabas-Arten (cniratas und problemáticas) dürfen hier nicht als Ver
gleich herangezogen werden. Jede viele Bassen bildende Carabas-Art hat ihre 
besonderen Ubergangseigenschaften. Bei violáceas ist das u. a. die abweichende 
F orcepsbildung.

Zum Schluß möchte ich noch darauf hinweisen. daß in den alpinen Gebieten 
Süd- und Ostbayerns eine violácea s-Form (sali sbar gen sis Kr.) vorkommt und daß 
sich Daftschmidi Lap., wie eingangs erwähnt, nur in dem Baum zwischen Donau 
und Alpen in Oberösterreich und Südbayern finden läßt.

x) Da der Name Daftschmidi Lapouge (Oatal. Coleopt. Carabas 1876 p. 30) 
bereits für eine Carabas caacellatas-Form vergeben wurde, muß für Carabas 
violáceas v. daftschmidi Lap. ein neuer Name gewählt werden und ich schlafe 
hierfür s i i bpnrparascens  nom. nov. vor.
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